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Fernſprech- Anſchluß Br. 24,

Nr. 98.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Nach Anordnung des ſtellv. Generalkommandos IV. A.
K. in Magdeburg finden

ab Freitag, den 6. d. Mts.
täglich bis auf Weiteres, mit Ausnahme Sonntags,
jedesmal von vormittags 9 Ahr ab im Hofe der Ar
tilleriekaſerne in Torgau

Pferdeverkäufe
ſtatt. Bedingungen werden im Termin bekanntgemacht.

Zutritt haben Landwirte und Gewerbetreibende aus
dem Kreiſe Torgau und den Nachbarkreiſen, ſoweit ſie ſich
in Wegs einer Pferdekarte bezw. Dringlichkeitsbeſcheinigung

efinden.
Händler ſind ausgeſchloſſen.
Kriegsanleihe wird, wie ſeither, in Zahlung genommen.
Torgau, den 4. Dezember 1908.

Der Landrat. Wieſand.
Die Erſ.Abt. Feldart.Regt 74. Der Soldatenrat.

Uckert. Schulze
Aufhebung der Bautenprüfſtelle Magdeburg.

Nach Außerkraftſetzung des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand iſt auch die bei der Kriegsamtsſtelle in
Magdeburg beſtehende Bautenprüfſtelle aufgehoben worden.
Die Erteilung der Genehmigung für Bauten iſt dah
wieder auf die zuſtändigen Baupolizeibehörden
lizei-Verwaltungen, Amtsvorſteher) übergegangen und iſt
von der Vorlage der Bauanträge in Zukunft abzuſehen

Torgau, den 2. Dezember 1918.
Der Landrat. Wieſand.

Arbeitskleidung
für induſtrielle und gewerbliche Arbeiter

Zur Deckung des dringendſten Bedarfs an Arbeits
kleidung kann durch die Reichsbekleidungsſtelle eine Anzahl
Anzüge gegen Bezahlung für induſtrielle und gewerbliche
Arbeiter herangeſchafft werden.

Sämtliche Betriebe und Arbeitgeber werden daher er
ſucht, unter entſprechender Prüfung des Einzelfalles, dis
zum 30. d. Mts. die Anzahl der benötigten Anzüge
ſchriftlich an die hieſige Stelle zu melden. Bei dieſen
Meldungen ſind hauptſächlich zuerſt bedürftige Familienväter
zu berückſichtigen, und hierunter diejenigen, welche länger
und in der letzten Zeit im Heeresdienſt ſtanden.

Meldungen ſind nur durch die Betriebsinhaber, reſp.
Betriebsleiter einzureichen, wie auch die Zuweiſung und die
Verteilung durch dieſelben erfolgt.

Für die landw. Arbeiter des Kreiſes treffen dagegen
vorausſichtlich in Kürze ſchon Anzüge ein. Nähere Be
kanntgabe erfolgt.

Kriegswirtſchaftsſtelle. Wieſand.

Abgabe von KafſſeerGrſatz.
Gegen Abſchnitt Nr. 9 der grünen Lebensmittelkarten

für Nichtſelbſtverſorger, kommt nach Maßgabe der Eintragung
in den Kundenliſten bei den Kaufleuten des Kreiſes in
nächſter Jeit auf jede Karte z Pfund Kaffee-Erſatz zur
Abgabe. Die Ortsbehörden haben die Abgabe in der bis
herigen Wieſe zu überwachen. Von den Kaufleuten des
Landes ſind die zu ſammelnden Kartenabſchnitte dem Kreis
ausſchuß innerhalb 14 Tagen zur Nachprüfung einzureichen.

Der Kreisausſchuß.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über
Erweiterung der Freiliſte, vom 21. November 1918.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befug
niſſe der Reichsbekleidungsſtelle vom 22. 3. 1917 Reichs
Geſetzbl. S. 257) wird folgendes beſtimmt

S 1.
Jn das Verzeichnis A (Freiliſte) der Bekanntmachung

der Reichsbekleidungsſtelle über Aenderung der Freiliſte vom
13. Oktober 1917 (Reichsanzeiger Nr. 244) werden die
nachſtehend aufgeführten Gegenſtände aufgenommen

I. Handſchuhe
II. Ungefütterte Bettüberdecken, Pique- Rips und

Waffeldecken ſowie Steppdecken
II Leinene Stickereiſtoffe, leinene gewebte Und gewirkte

Spitzenſtoffe, alle ſonſtigen leinenen undichten Ge

Po

und die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine Zeile 15 Pfg. für
außerhalb des Kreiſes Wohnende 20 Pfg. Anzeigen im amt

lichen Teile 25 Pfg. im Reklameteile 30 Pfg.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag vorm. 10 Uhr.

Größere Anzeigen Aufträge werden tags vorher erbeten.

Amtliches Publikations-Organ für Amts und Gemeinde-Behörden.

Mittwoch, den 11. Dezember 1918.

Telegramm Adreſſe
Zeitung Annaburg Zez. Haffe.

2282. Jahrg.

webe und alle Tülle, ſowie alle Gegenſtände, die,
abgeſehen von Futter und Zutaten, ausſchließlich
aus den vorgenannten Stoffen hergeſtellt ſind.
Wachstuch ſowie alle Gegenſtände, die, abgeſehen
von Futter und Zutaten, ausſchließlich hieraus her
geſtellt ſind.
Gamaſchen, Schlafröcke für Männer, Herrenweſten.
Jmitierte Pelzgarnituren.
Korfette.
Gürtel feder Art.
Abgepaßt gewebte und abgepaßt bedruckte Tiſch
zeuge
Kragen, Manſchetten, Vorſtecker und Einſätze

Taſchentücher.
Spielwaren.
Baumwollene und leinene Stoffe und deren Erſatz
ſtoffe, ſowohl Reſte wie vom Stück geſchnitten, bis
zu Längen von 50 Zentimeter, ohne Rückſicht auf
den Kleinhandelspreis. Von dieſen Stoffreſten
oder abgeſchnittenen Stoffſtücken darf zu gleicher
Zeit an dieſelbe Perſon nicht mehr als ein Stück
derſelben Ware veräußert werden.

XIV. Scheuertücher.

S 2.
g t Bekanntmachung tritt mit dem 27. 11. 1918 in
Kraft.

Berlin, den 21. November 1918.
k. u

Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung

Jndem ich obige Bekanntmachung zur öffentlichen
Kenntnis bringe, bemerke ich, daß zu obengenannten Gegen
ſtänden Bezugsſcheine nicht mehr erforderlich ſind.

Torgau, den 30. November 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Wieſand.
Aufhebung von Bekanntmachungen.
Nach einer Mitteilung des Demobilmachungskommiſſar in

Merſeburg vom 25. d. Mts. Nr iC 12529 werden bei der
Eiſenwirtſchaft die Verwendungsverbote und Freigabeverfahren
für Halb und Fertigfabrikate aufgehoben.

Hiernach ſind die nachſtehend aufgeführten Bekanntmachungen
mit ſofortiger Wirkung außer Kraft geſetzt
Zeitpunkt d. Er Aktenzeichen
laſſes bezw. der bezw. Reichs
Verdffentlichung geſetzbl. S.
November 1916 5. 143. 10. Einzellieferungsbeſchränkung für

16. KRA. Roheiſen, Rohſtahl, Halbzeug, ge
ſchmied. u. gewalzten Fabrikaten,
Flußeiſen, Flußſtahlformguß und
Grauguß.

Bſt. 200. 9. Beſchlagnahme und Beſtandger
17. KRA. hebung von eiſernen Heizkörpern

und Zentralheizunggkeſſeln.
StabDech. Einzelbeſchlagnahme und Be
5639. 2. 17.ſtandserhebung über Gleismaterial

K. Z. 2. und Betriebsmittel der Straßen
bahnen.

E. 50. 8. 17. Beſchlagnahme und Beſtandser
KRA. mit hebung von Stab, Form und
Nachträgen Moniereiſen, Stab und Formſtahl

Blechen und Röhren aus Eiſen
und Stahl, Grauguß, Temperguß,
Stahlguß.

E. 1916. 7. Beſchlagnahme und Beſtandser
17. KRA. hebung von Stacheldraht und

StacheldrahtMaſchinen.
E. 452. 10. Erzeugung des Kriegsmaterials
17. KRA. durch Eiſen und Stahlwerke.

Bſt. m. 308. Einzelbeſchlagnahme von harten
12. 17. KRA. Stacheldrähten.

Sämtliche ſeitens der Rohſtoff Ausgleichſtolle erlaſſenen An
ordnungen und Verfügungen, insbeſondere die Beſtimmungen
des Rundſchreibens Rr. 20 des deutſchen Stahlbundes 1. De
ember 16 und die für die Eiſen und Stahlgießereien grund
egende Verfügung der RohſtahlAusgleichſtelle vom 5. April 17

Tgb.Nr. 1. 1418. 3. 17. RAS. 214. 17. RAS) werden
gleichfalls außer Kraft geſetzt. Eidesſtattliche Erklärungen Be
jugeſcheine und Dringlichkeitsſcheine ſowie ſonſtige den Verkehr
in Eiſen und Stahl regelnde Vorſchriften für Bezug und Liefer
ung kommen damit in Fortfall.

Torgau, den 30 November 1918.
Kreisausſchuß. Wieſand

Bezeichnung

20. Okt. 17

12. Februar 17

10. Oktober 17

27. Septbr. 17

November 17

Dezember 17

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Mahlkarten erfolgt am Mittwoch

den 11. d. Mts. Der feſtgeſetzte Termin iſt genau inne
zuhalten

Annaburg, den 9. Dezember 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

S

Politiſche Rundſchan.

Ausrufung Eberts als Präſident.
Vor dem Reichskanzlerpalais hatte ſich am Frei

tag nachmittag nach 5 Uhr eine große Menge Sol
daten aller Waffengattungen verſammelt. Man
bat den Reichskanzler Ebert heraus und ein Sol
dat rief, entblößten Hauptes „Damit wir endlich
zu geregelten Zuſtänden kommen, rufe ich in dieſer
heiligen Stunde die junge deutſche Republik aus
und zu ihrem erſten Präſidenten den Kameraden
Ebert!“

Gbert mahnte zur Ruhe, dankte für das Ber
trauen und bat abzuwarten, bis die Nationalver
ſammlung entſchieden hätte. Nach einigen weiteren
kürzeren Anſprachen zogen die Soldaten in geord-
netem Marſche wieder ab.

Die Beſtrafung Deutſchlands.

in einer Rede Die Regierung beabſichtigt, die Aus
lieferung des früheren deutſchen Kaiſers zu fordern
und ihn vor Gericht zu ſtellen. Eine der Folgen
des Krieges müſſe ſein, daß man klar zeige, daß die
Männer, die die Welt in dieſen Kriegen geſtürzt
haben, um ſelbſt Vorteile zu erringen, zur Verant
wortung gezogen werden. Es ſei gerecht, daß die
Deutſchen bezahlen, aber man müſſe zuerſt prüfen,
wie weit die Deutſchen zahlen können, ohne daß
die Alliterten ſelbſt Nachteile davon haben. Die
engliſche Regierung habe einen Ausſchuß ernannt,
um dieſe Fragen wiſſenſchaftlich zu unterſuchen.
Auch die Alliierten werden einen Ausſchuß zur
Prüfung der gleichen Angelegenheit einſeßen. Dann
würde man Schritte tun, um dieſe Bezahlung zu
erzwingen. England ſei nicht bereit, Deutſche wieder
auf engliſchem Boden zu begrüßen, und die jetzige
Regierung werde nicht nur die jetzt internkertken
Deutſchen zurückſchicken, ſondern auch anderen Deut
ſchen in Zukunft nicht erlauben, nach England zu
kommen.

Völliger Zuſammenbruch
unſerer Grnährungswirtſchaft.

Berlin, 5. Dez. Das Reichsernährungsamt
hat an das Auswärtige Amt eine Note gerichtet
in der es auf die unabſehbaren Folgen hinweiſft,
die der bevorſtehende Zuſammenbruch unſerer Er
nährungswirtſchaft nach ſich ziehen wird. Aus dieſer
Note ſei folgendes hervorgehoben: Das Durchhalten
mit der vorgeſehenen Kartoffelration erſcheint heute
vollkommen ausgeſchloſſen, und höchſtens die Hälfte
der Ration wird allgemein ausgegeben werden
können. Die Lage der Reichsgetreideſtelle hat ſich
derartig ungünſtig geſtaltet. daß ihr Lagerbeſtand
nur noch bis zum 7. Februar 1918 reicht, und dies
nur, wenn die täglichen Zufuhren in gleicher Höhe
wie im Vorjahre erfolgen. Dies erſcheint aber nach
der Lage der Transportverhältniſſe völlig ausge
ſchloſſen. Nach dem 7. Februar würde ſich alſo
künſtigen Falles nur eine Tageskopfmenge von 80
Gramm Mehl, d. i. ein Drittel der gegenwärtigen
Ration, verteilen laſſen. Sehr trübe ſteht es auch
um die KRusſichten unſerer Fett- und Fleiſchverſor
gung aus. Die einheimiſche Fettwirtſchaft geſtattet
nach dem völligen Zaſammenbruch der Kriegswirt
ſchaft nur noch einen Wirtſchaftsplan bis 1. April.
Ohne Zufuhren iſt mit einer ſtarken Herabſetzung
aller wichtigen Lebensmittelſätze ſpäteſtens Anfang
Februar zu rechnen. Was das bedeuten würde,
geht daraus hervor, daß dann der Nährwert der
heute ſchon nur noch ein Drittel des normalen
Hurchſchnittsnährwertes beträgt, auf etwa die Hälfte



des gegenwärtigen Wertes herabſinken würde. Dieſe
Tatſache würde ein langſames aber ſicheres Ver
hungern bedeuten.

Die Arbeitsloſigkeit in Berlin.
Jn der Berliner Stadtverordnetenverſammlung

teilte Oberbürgermeiſter Wermuth mit, daß die
Arbeitsloſigkeit in Berlin außerordentlich ſteige,
und daß am Mittwoch bei den ſtädtiſchen Arbeits
nachweiſen der Gemeinde Berlin allein bereits
18 000 beſchäftigungsloſe Perſonen eingeſchrieben
waren.

Die Austreibung aus dem Glſaß.
Bei der Brückenwache von Neuenburg wurde

wiederum eine größere Anzahl von Perſonen ab
geliefert, die aus dem Ober-Elſaß ſtammen und
von den Franzoſen ausgeliefert waren, ſie geben
an, daß alle Nichtelſäſſer und alle naturaliſierten
Elſäſſer interniert oder abgeſchoben wurden. Als
Elſäſſer gelten für die franzöſtſchen Behörden die
jenigen, deren Väter Elſäſſer waren. Die aus
Straßburg ausgewieſenen Deutſchen ſagen überein
ſtimmend aus, daß ſämtliches deutſches Geld bis
zum 15. Dezember umgewechſelt ſein muß, wobei
der Kurs der Mark für Elſäſſer auf 1,28 Fr., da
gegen für Deutſche auf nur 60 Centimes berechnet
wird. Zeitungsnachrichten mit der Ueberſchrift „GEin
franzöſiſches Milliardengeſchenk an ElſaßVLoth
ringen“ beſtätigen dieſen Sachverhalt. Durch Pla
kate wird zur Plünderung deutſcher Geſchäfte auf
gefordert, ohne daß die Franzoſen irgendwelchen
Schutz gewähren. Franzöſiſche Offiziere äußerten,
ſämtliche Deutſche würden auf dringendes Verlan
gen der Elſäſſer baldigſt ausgewieſen, die Männer
im wehrpflichtigen Alter würden interniert und
dann ſpäter zum Wiederaufbau Nordfrankreichs
verwendet werden.

Die Franzoſen wollen in 14 Tagen
in Berlin ſein.

Ein Gewährsmann der Deutſchen Journal
poſt“ hatte in Straßburg eine Unterredung mit
einem franzöſiſchen Generalſtabsoffizier, der offen
ſichtlich zur Preſſeabteilung des franzöſiſchen Gene
ralſtabs gehörte. Der Franzoſe erklärte, man hoffe,
in etwa 14 Tagen in Berlin zu ſein. Er verſtehe
nicht, wie man bei uns hoffen könne, die franzö
ſiſche Heeresleitung werde ſich eines Triumphes be
geben, den die Deutſchen 1871 bis zur Neige aus
ekoſtet hätten. Der Weg nach Berlin ſei offen, er
ei außerdem der kürzeſte nach Polen und weiter

nach Rußland. Ueber die deutſche Revolution ſagte
der Franzoſe: Wir ſehen in Eurer ſog. Revolution
die größte Köpenickiade aller Zeiten. Nur weil in
Kiel ein Dutzend Schiffsheizer Angſt vor einem
neuen Zweikampf mit der engliſchen Flotte hatte
und die Konjunktur für die Meuterer günſtig war,
haben Sie Jhre ſog Republik, infolge der Ereig
niſſe in Bulgarien, Oeſterreich und der Türkei, der
Zurücknahme der Weſtfront, der maſſenhaften De
ſertionen und der Einziehung Jhrer feige davonge
laufenen Reklamierten, vor allem aber dank Jhrer
Etappe, die, vollgefreſſen, vollgeſoffen und vollge
hamſtert, nur das Intereſſe hatte, weiterhin das
Figentum unſerer Landsleute und der armen Bel
gier heimzuſenden, um dort einen ſchwunghaften
Handel damit zu treiben, haben Sie Jhre Republik.
Jn allen beſetzten Gebieten, alſo auch in Berlin,
werde man die A. und S. Räte rückſichtslos be
ſeitigen und allen Streik und Putſchverſuchen ge
genüber mit den ſchärfſten Mitteln vorgehen Unſere

Hoffnung auf ein Eingreifen der Amerikaner ſei
eitel, die franzöſiſche Heeresleitung habe ſich Voll
macht ausbedungen.

Das Glend in Wien.
Wien, 5. Dez. Die Mitteilungen des Staats

rates über die wirtſchaftliche Kataſtrophe, von der
Wien bedroht iſt, haben die Stimmung der Bevöl
kerung zur Verzweiflung geſteigert. Ueberall wird
mit großer Erbitterung gegen die Tſchechen geſpro
chen, die ungeheure Kohlenvorräte haben und
Oeſterreich und Wien aushungern und auchgſonſt
in ärgſte Veelegenheiten bringen wollen. Ein großer
Deil der Wiener Bepölkerung iſt nicht in der Lage,
feine ſpärlichen Mahlzeiten zu kochen und muß im
Finſtern frierend und hungernd zubringen. Jnfolge
der Kohlennot?wird?der geſamte Eiſenbahnverkehr
in der allernächſten Zeit eingeſtellt werden. Jn
zwei Wochen, ſo lange reichen bei den getroffenen
großen Einſchränkungen die Kohlenvorräte für die
Beleuchtung noch, wird die pripate Abgabe von
Gas gänzlch eingeſtellt werden.

Die Ermordung der Romanows.
Nach einer Reutermeldung aus Charbin haben

die Bolſchewiſten in Alapajewsk den Großfürſten
Sergei Michailowitſch die Großfürſtin Sliſabeth
Feodorowitſch und die Großfürſten Johann, Kon
ſtantin, Jgor und Paul ermordet. Sie wurden
gezwungen, in einen Bergwerksſchacht zu ſpringen,
wo ihre Leichen gefunden worden ſind. Nach ruſ
ſiſchen Blättern war es dieſelbe Bande welche die
Zarin und ihre b Kinder umgebracht hat, deren
Leichen gefunden worden find.

Her Berliner Demonſtrations-Sonntag.
Der geſtrige Sonntag, dem man in der Bevöl-

kerung Berlins vielfach mit Beſorgnis entgegen
geſehen hatte, iſt im allgemeinen ruhig verlaufen.
Viel mag hierzu auch das regneriſche, trübe Wetter
beigerragen haben, das den Aufenthalt auf den
Straßen nicht gerade als Annehmlichkeit empfinden
ließ. Mehrheitsſozialiſten, Unabhängige und Spar
takusleute hielten teils im Saal, teils im Freien die
angekündigten Verſammlungen ab, an die ſich De
monſtrationszüge anſchloſſen. Eine Demonſtration
vor der Reichskanzlei, wo der Volksbeauftragte
Barth Liebknecht entgegentrat, löſte ſich bald auf.
Jn den Prachtſälen des Weſtens hielt Scheidemann
eine bemerkenswerte Rede, im Luſtgarten ſprach
Ebert, vor dem Reichstag Stroebel. Am ſpäten
Nachmittag and gegen Abend zogen Demonſtranten
in großer Zahl durch die Linden und über den
Potsdamer Platz. ohne daß es zu Zuſammenſtößen
gekommen wäre. Jn vorgerückter Abendſtunde war
die Stadt ruhig

Straßenkämpfe in Hohenſalza.
Hohenſalza, 5. Dez. Geſtern wurde von der

Prüfungsſtelle in Bromberg angeordnet, daß die
Waren vbeſtände des Kaufmanns Pomorski zum Aus
verkauf gelangen ſollten. Dabei ſollen veſſer ſitu
ierte Käufer bevorzugt worden ſein. Des Publi
kums bemächtigte ſich darüber große Erregung, und
es verſuchte, das Geſchäft zu plündern. Darauf
zogen meiſt von auswärts ſtammende Soldaten
auch nach anderen Geſchäften und plünderten ſie
und drangen in das ſtädtiſche Schlachthaus ein,
wo Fleiſch eſtohlen wurde. Erſt ſpät gelang es,
die Ruhe wieder herzuſtellen.

Hohenſalza, 5. Dez., 4 Uhr nachmittags Die
Plünderungen, die geſtern hier vereinzelt vorgenom

men wurden, fanden heute ihre Fortſetzung. Von
den Beteiligten wurden bereits vier Zivilperſonen
polniſcher Nationalität erſchoſſen. nfolge deſſen
nahmen polniſche Soldaten gegen die So datenräte
Partei ſo daß ſich in den Nachmittagsſtunden
Straßenkämpfe entwickelten bei denen auch Hand
granaten eine Rolle ſpielten. Sämtliche Geſchäfte
in den Hauptſtraßen und am Markt wurden ge
ſchloſſen. Niemand durfte die Straßen paſſieren
Gegen Abend wurde der Verkehr wieder freigegeben

Aus den Yerluſtliſten Ar. 1801--1908.
Otto Carius aus Rade, verw. Georg Boche aus Stolzen

hain vermißt; Wilhelm Kübſch aus Naundorf, tot; Ernſt Richter
aus Schönewalde, vermißt; Richard Rothbart aus Brandis,
vermißt; Guſtav Paul aus Elſter, verw. Max Thäle aus Seyda,
verw. Erich Elſtermann aus Ruhlsdorf, vermißt; Gefr. Otto
Kölling aus Clöden, vermißt, Sergt. Otto Henſel aus Battin,
vermißt; Otto Rühlicke aus Lindwerder, verw. Ernſt Bader
aus Dautzſchen, verw. Gefr. Paul Schmidt aus Seyda, verw.
Wilhelm Carius aus Schützberg, vermißt; Gefr. Karl Jäger aus
d vermißt; Paul Kretzſchmer aus Jeſſen, vermißt; Gefr.
Franz Helbig aus Dommitzſch, verw. Paul Nogck aus Labrun,
leicht verw. bei der Truppe; Utffz. Erich Deutrich aus Jeſſen,
verw. Ernſt Schaefer aus Großtreben, vermißt; Wilhelm Albit
aus Annaburg, leicht verw. bei der Truppe; Ernſt Hübſcher
aus Ruhlsdorf, verw. Gefr. Otto Kauſchmann aus Schönewalde,
ſchwer verletzt; Johannes Stümpfel aus Schönewalde, tot
Gefr. Max Solero aus Annaburg, vermißt; Paul Zwicker ausJeſſener Berge vermißt; Gottlob Lehmann aus Mügeln vermißt;

Utffz. Paul Hollmiſch aus Schönewalde, ſchwer verw. Paut
Balding aus Clöden, vermißt; Martin Pankrath aus Clöden,
leicht verw. Gefr. Otto Berndt aus Zwieſigko, tot; Utffz. Otto
Schmidt aus Dommitzſch, verw. Ober Willi Bucke aus Beyern,
verw. Otto Richter aus Prettin, aus Gefgſch. zurück; Gefr
Alexander Bergholz aus Seyda, vermißt; Willi Proske gus
Jeſſen, verw. Willi Böttcher aus Ploſſig verw.

Lokales und Provingielles.
Annaburg. Der opferreiche Krieg hat we

nige Tage vor Abſchluß des We ffenſtillſtandes noch
ein Menſchenleben von hier gefordert. Am 30. Okt.
erlitt der Sergeant Paul Pinnig, der ſich ſeit An
fang des Krieges im Felde befand und bisher un
verſehrt aus allen Fährnifſen des blutigen Völker
ringens hervorgegangen war, durch Kopf und Bruſt
ſchuß den Tod fürs Vaterland. Die Witwe mit
zwei noch unmündigen Kindern beklagen den Tod
ihres Ernährers. Ehre ſeinem Andenken

Aunaburg. Finen weniger klingenden,
dafür umſomehr aber einen vollen künſtleriſchen Gr
folg konnte Günther Adlers Modernes Theater bei
ſeinem letzten Gaſtſpiel im Waldſchlößchen buchen
Neben den bekannten Künſtlern hatten wir zum
erſten Mal Gelegenheit. die Konzertſängerin Frl.
Elli Berger zu hören, deren Leiſtungen nicht enden
wollenden Beifall weckten. Die zum Vortrag ge
brachten Luſtſpiele Diang“ und „der alte Flick
ſchuſter“ wurden muſtergiltig zur Aufführung ge
bracht, und fanden lebhaften Applaus. Alles in
Allein, es war ein genußreicher Abend und dürfte
der Geſellſchaft bei ihrer Wiederkehr ein volles Haus
ſtcher ſein.

Annaburg. Den Auftakt zu den Wahlen der
Nationalverſammlung leitete die ſozialdeinokratiſche
Partei (Gruppe der Mehrheitsſozialiſten) mit einer
impoſanten Verſammlung ein. Eine ungeheuer
große Zahl von Männern und Frauen aus allen
Schichten der Bevölkerung hatte ſich am Sonntag
nachmittag im „Goldenen Ring“ eingefunden, um
den Vortrag des ſozialdemokratiſchen Parteiſckretärs,
Genoſſen Paul Dröſcher- Halle über die Ziele der

ea.a.a.a...aannee.,wwwwe wenMaja.
Originalroman von Jrene v. Hellmuth.

29 Nachdruck verboten
J. Kapitel.

Am folgenden Tage ging es wie eine frohe
Botſchaft von Mund zu Mund, daß Walter wieder
auftrete.

„Walter ſingt wieder, wiſſen Sie es ſchon
fragte der Jntendant mit vergnüglichem Schmun
zeln den Regiſſeur.

„Jch hörte es ſoeben,“ gab dieſer zurück
„Möchte nur wiſſen, was ihm eigentlich gefehlt

hat, denn es wurde mir berichtet, daß er durchaus
nicht heiſer war.

Der andere zuckte vielſagend die Achſeln.
„Künſtlerlaunen! Er kann ſich ſo etwas er

lauben Einer ſeiner Launen verdanken wir ja
überhaupt ſein Hierſein. Wie ich aus ſicherer
Quelle weiß, hat ſich der berühmte Sänger faſt
mit Gewalt von dem Kontrakt befreit, der ihn
ſchon für dieſe Saiſon an das Hoftheater ver
pflichtete.“

„Was Sie ſagen! Das iſt mir neu! Aber
weshalb wurde gerade uns das Glück zuteil, ihn
herzubekommen Jch begreife das nicht. Was
mag da beſtimmend eingewirkt haben Wir
konnten ihm doch nicht die Gage zahlen wie ein
Hoftheater, das immer auf bedeutenden Zuſchuß
rechnen kann

„Das läßt ſich natürlich ſchwer ſagen. Aber
ſehen Sie nur die Leute drängen ſich bereits an

der Kaſſe um die Karten. Das gibt heute ein
volles Haus.

Am Abend war das Theater vollſtändig aus
verkauft. Man gab Wagners „Siegfried“. Das
gewaltige Werk war längſt auf das Sorgfältigſte
vorbereitet und ſchon vor Walters Erkrankung zur
Aufführung angekündigt geweſen. Die Geſtalt des
Sängers paßte ſo recht für den Helden. Die hohe
Begeiſterung für ſeine Kunſt prägte ſich deutlich in
jedem Zug dieſes ſchönen Männerantlies aus.
Die Döne kamen ſo leicht und frei von den Lippen
des Künſtlers, als koſte es ihm nicht die geringſte
Anſtrengung. Er ſchien völlig aufzugehen in ſeiner
Rolle und dennoch wollten einige ſcharfe Beobachter
bemerkt haben, wie ſein leuchtender Blick mehrmals
eine kleine Seitenloge im erſten Rang ſtreifte Dort
ſaßen eng aneinander geſchmiegt zwei junge
Mädchen in weißen Kleidern. Auch aus der Menge
der Zuſchauer richtete ſich manches Opernglas auf
die reizenden Geſichter. Die eine der beiden Damen
ſaß mit leuchtenden Augen und glühenden Wan
gen weit vorgebeugt, während die andere mit
gleichgültigem Ausdruck ſich wie müde in den
Seſſel zurücklehnte.

Es ſchien in der Tat, als hätten die beiden
Freundinnen ſeit kurzem die Rollen getauſcht.
Während Maja ſonſt kaum eine Minute ſchweigen
konnie, ſaß ſie jetzt ſtill zurückgezogen und müde
auf ihrem Platz. Sylvia dagegen plauderte wäh
rend der Pauſen unaufhörlich und ſchien das ver
änderte Weſen der Freundin gar nicht wahrzu
nehmen.

Der wundervollen Stimme des Gängers merkte
man keinerlei Ermüdung an, er behielt ſeine Kraft
und Friſche bis zum Schluß.

Ein wahrer Sturm des Beifalls brauſte bei
den Aktſchlüſſen und am Ende der Oper durch das
Haus. Jmmer und immer wieder mußte der Vor
hang ſich heben und Walter ſich dem begeiſterten
Publikum zeigen. Nur allmählich leerte ſich der
weite, dichtgefüllte Raum
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Einige Wochen waren ſeit jener Vorſtellung
vergangen. Maja war während dieſer Zeit nur
zweimal in Neunlinden geweſen. Das lächelnde
Geſicht, das Sylvia jetzt immer zur Schau trug,
tat ihr beinahe weh, obgleich ſie natürlich der
Freundin ihr Glück von Herzen gönnte Nur eines
ſtel Sylvia auf, daß Maja ſich niemals nach der
kleinen Lilly erkundigte Sie ſchien kann hinzu
hören, wenn davon die Rede war, daß Lilly täg
lich in das Herrenhaus kam und nach der geliebten
„Tante“ fragte. Majag wußte es unter irgend
einem Vorwand ſtets zu vermeiden, dem kleinen
Hauſe nahe zu kommen. Die Beſuche bei der
Freundin waren überhaupt immer nur von kurzer
Dauer und es ſchien, als treibe eine heimliche Un
geduld die junge Dame immer wieder fort.

Unter dieſen Verhältniſſen hatten auch Walter
und Sylvia einen ſchweren Stand Denn der
letzteren wurde es nicht leicht das Haus zu ver
lafſen, wenn ihr nicht die Freundin dabei zu Hilfe
kam. Früher waren die Mädchen oft ſtundenlang
zuſammen durch den Wald gewandert. Jegt ſchien



Revolution und die Wahlen zur Nationalverſamm
lung anzuhören. Redner ſchilderte in ſeinen Aus
führungen die Urſachen, die zu dem ungeheuren
Weltkrieg geführt hätten, tadelte, daß unſere Macht
haber es verſäumt hätten, den günſtigen Augenblick
zu Friedensvermittlungen auszunützen. wodurch
der Krieg mit ſeinen unermeßlichen Opfern an
Gut und Blut zum Schaden des deutſchen Volkes
verlängert worden ſei und zum Zuſammenbruch
Deutſchlands geführt habe Des Weiteren ſchilderte
Redner ſodann die Ereigniſſe, die zum Ausbruch
der Revolution führten. or allem hätten die
Feinde mit unſeren früheren Machthabern keinen
Frieden ſchließen wollen und betonte, daß noch
keine Revolution ſo unblutig verlaufen ſei, wie die
letzte Deutſche, die unſerem Volke die langerſehnte
Freiheit auf politiſchem Gebiet gebracht habe. Das
deutſche Volk möge abee nicht übermütig werden,
ſondern durch Wahrung von Ruhe und Ordnung
die ſoeben erlangten Freiheiten ſchützen helfen
Weiter ging Redner auf die Endziele der Revolu
tion, die Sozialiſierung bezw Vergeſellſchaftung der
Produktionsmittel ein, warnte aber vor übertrie
benen Hoffnungen in dieſer Beziehung, da ſich eine
ſo wichtige Frage nicht von heute auf morgen löſen
laſſe, und ſchloß ſeine Ausführungen, bei den
Wahlen zur Nationalverſammlung tatkräftig auf
dem Poſten zu ſein, daß nie wieder eine konſer
vativeregktionäre Mehrheit die errnngenen Frei-
heiten der Revolution zu nichte mache. Jm An
ſchluß hieran richtete der Einberufer der Verſamm-
lung, Herr Eich, an die anweſenden Frauen die
dringende Mahnung, mit den rationierten Lebens
mitteln, namentlich mit den zugeteilten Knrtoffeln,
wirtſchaftlich ſparſam umzugehen, und damit an
ihrem Teile beizutragen, daß wir glückſich durch
die ſchwere Kriſe hindurchkommen. Weiter gab der
ſelbe bekannt, daß demnächſt noch weitere Verſamm-
lungen ſtatiftnden würden, die der Belehrung der
Frauen über das Wahlrecht zur Nationalverſamm-
lung dienen würden und bat, auch dieſe zahlreich
zu beſuchen. Mit einem Hoch auf die freie Repu
blik Deutſchland erreichte die in muſtergültiger Ruhe
und Ordnung verlaufene Verſammlung ihr Ende.

Poſtſendungen an die zurückkehrenden Sol
daten. Das Kriegsimniniſterium gibt bekannt, daß
die Truppen, die nach ihrem Friedensſtandorte zu
rückkehren oder einen anderen Standört beziehen,
ſich ihre Poſtſachen nicht mehr unter ihrer Feldpoſt
adreſſe (Feldpoſtnummer), ſondern nach ihrem Stand
orte zuſenden zu laſſen haben, alſo unter Angabe
des e des Truppenteils und des Stand
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dahin iſt eine Poſtbeförderung an Heeresangehörige
während des Rückmarſches nicht möglich. Poſt
ſendungen jeder Art, Telegramme und Ferngeſpräche
noch ElſaßLothringen werden wegen Unterbrechung
der Fiſenbahn und Telegraphenverbindungen, die
nach Beſetzung von Elſaßß Vothringen durch die feind
lichen Mächte entgegen den Beſtimmun en des
Waffenſtillſtandsabkommens veranlaßt worden iſt,
den von Poſt und Telegraphenanſtalten nicht mehr
angenommen.

Schluß der Anzeigen- Annahme
Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.

Ausnahmen nur in dringenden Fällen

Maja auf einmal das Vergnügen an dieſen Streif
zügen verloren zu haben.

Walter fing bereits an, ungeduldig zu werden
Die Heimlichkeit war ihm zuwider. Oſſen und vor

aller Welt wollte er Sylvia ſeine Braut nennen
Doch das junge Mädchen hielt den Zeitpunkt noch
nicht für gekommen. Der Vater zeigte ſich unzu
gänglicher und verſchloſſener denn je. Er ſprach
kaum ein Wort mit der Tochter, und ſo wagte
dieſe auch nicht, von ihren Zukunftsplänen zu
ſprechen. Sie wußte im Voraus, der Vater würde
ſeine Einwilligung zu dieſer Verbindung nicht
geben. Was ſollte dann werden, wenn er eigen
ſinnig bei ſeinem „Nein“ beharrte Wem würde
ſie folgen müſſen Jhrem Herzen, das ſie mit
allen Faſern zu dem Geliebten zog oder der Pflicht
die ſie bei dem alten, kranken Vater hielt? Durfte
ſie ihn verlaſſen Könnte ſie glücklich werden mit
dem Gefühl im Herzen ihre Kindespflicht ſo ſchlecht
erfüllt zu haben, mit dem Bewußtſein neuen Kum-
mer auf des Vaters Haupt gehäuft zu haben

Sie konnte es nur ſchwer möglich machen
Walter zu ſprechen. obwohl derſelbe faſt täglich
nach Neunlinden kam und um das alte Herrenhaus
herumſtrich in der Hoffnung Sylvia zu ſehen
Der Tante war das auch bereits aufgefallen und
fie meldete pflichtſchuldigſt dem Schwager daß der
Komödiant in auffälliger Weiſe ſich verdächtig
mache Frau v. Schmettwitz hielt immer noch an
dem Plane feſt, daß Sylvia ſich mit Hugo v
Troſtberg verſöhnen und dieſen heiraten werde.
Deshalb beobachtete ſie genau jeden Vorgang und
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Vermiſchte Nachrichten.

o Für 500 000 Mark Lebensmittel beſchlagnahmt
Vor einigen Tagen traf in Berlin ein aus ſieben Eiſen
bahnwagen beſtehender Transport aus Belgien ein, der
Marketenderwagen, Lebensmittel aller Art, Tabak Weine
uſw. im Werte von 500000 Mark enthielt. Der Begleiter
des Transports ein Beamtenſtellvertreter, ſtellte die Waren,
ſtatt ſie ber Militärbehörde zu übergeben, bei einer Spedi
tionsfirma in der Mühlenſtraße ein und verkaufte die
Waren freihändig für eigene Rechnung. Sein großer
Kundenkreis erregte die Aufmerkſamkeit der Sicherheits
polizei, der es gelang, einen großen Teil der Waren in
einem Speicher zu beſchlagnahmen. Der ungetreue
Beamte iſt mit dem bisher erlöſten Gelde geflüchtet.

o Ein e Brotkartendiebſtahl wurde am
Sonntag bei einer Brotkommiſſion in BerlinSteglitz
verübt. Um 7 Uhr morgens erſchien dort ein Mann in
feldgrauer Uniform, der der Aufwartefrau mitteilte, er
ſei vom ASR beauftragt, die Bewachung der Brot
kommiſſion zu übernehmen. Die Frau öffnete dem
Soldaten die Räume, zumal dieſer einen amtlichen
Ausweis mit der Unterſchrift Molkenbuhrs vorlegte, der
natürlich gefälſcht war. Als einige Zeit ſpäter die Ange
ſtellten der Brotkommiſſion erſchienen, fanden ſie, daß der
Soldat die Schränke erbrochen und daraus 15 000 Brot
karten geſtohlen hatte.

o Mord in Hamburg. Eine in der Marckmannſtraße
wohnende Witwe namens Michaelowicz wurde am Sonn
abend in ihrer Wohnung erwürgt aufgefunden. Der
Mörder hat 10 000 Mark in bar mitgenommen; 3000 Mark,
die an einem andern Ort aufbewahrt worden waren, ſind
der Aufmerkſamkeit des Verbrechers entgangen. Als mut
maäßlicher Täter kommt ein Einwohner der Witwe in
Frage, der flüchtig iſt.

o Zigarrenvorräte im Werte von 600 000 Markt
ſind vom ASR in der Anckelmannſtraße in Hamburg be
ſchlagnahmt worden.

O Entfernung der roten Fahne von der Leipziger
Univerſität Die von ASR auf dem Univerſitäts
gebäude gehißten roten Fahnen ſind über Nacht von feld
grauen Studierenden entfernt worden. Der Rektor hat
darauf die Univerſitätsflagge hiſſen laſſen. Eine Soldaten
abordnung, die im Namen des ASR. die abermalige
Hiſſung roter Fahnen verlangte, wurde vom Rektor an
das Kultusminiſterium als der vorgeſetzten Univerſitäts
behörde verwieſen.

0 Unter falſchem Verdacht verhaftet wurde vor einigen
Tagen der Beaintenſtellvertreter Koßmann. Es hat ſich
nun herausgeſtellt, daß Koßmann die ſieben Waggons
Lebensmittel und ſonſtige Waren im Werte von 500000
Mark ordnungsgemäß in dem Speditionsſpeicher in der
Lindenſtraße in Berlin eingelagert und ganz im Rahmen
ſeiner Befugniſſe gehandelt hatte. Nach dieſer Aufklärung
ſind Koßmann und die Transportbegleiter wieder auf
freien Fuß geſetzt worden; die beſchlagnahmten Waren, die
der Marketenderei der GardeErſatzDiviſion gehören, ſind
wieder freigegeben worden.

zu einer mit der Reparalur von Geleiſen beſchaftigten
Kolonne gehörten, wurden von einem in dieſe hinein
fahrenden Eiſenbahnzuge unweit Treptow (bei Berkn)
getötet. Der Rottenführer hatte zur rechten Heit das
Warnungsſignal für einen nach dem Görlitzer Bahnhof
fahrenden Zug gegeben. Die Arbeiter traten dann auch
auf das Nebengleis, überſahen aber, da der Rauch der
Lokomotive niederſchlug, das Herannahen eines in entgegen
geſetzter Richtung gehenden Zuges. Jm ſelben Augenblick
fuhr dieſer in die Arbeiter hinein

o Todesſtrafe bei Borenthaltung von Lebensmitteln.
Der ASR zu Salzwedel in der Alimark hat angeordnet,
daß alle Perſonen, welche Lebensmittel zurückhalten, um
dieſe zu Wucherpreiſen abzuſetzen, init dem Tode zu be
ſtrafen ſind. Es wird erwartet, daß hierdurch den bis
herigen Mißſtänden Abhilfe geſchaffen und der Bevölkerung
das zugeführt wird, was ihr zuſteht. Die Bekannt
machung des ASR beſagt weiler, daß auf einfachen
Wucher und Schleichhandel entfallende gerichtliche Strafen
von ihm in jedem Falle verdoppelt werden.

hat e auch bald herausgebracht, daß Sylvia manich
mal ohne ſtichhaltigen Grund das Haus verließ
Das wurde dem Séhwager heimlich hinterbracht.

So oft hun Sylvia ſich anſchickte, hinauszu
gehen. hob der Vater, der jetzt wieder im Lehnſtuhl
ſaß den Kopf und fragte „Wo willſt du hin

Ha das Mädchen des Lügens ungewohnt.
ſchon einigemal ſichtlich in Verlegenheit geraten
war, ſchöpfte der Alte Verdacht und wußte ein Ent
weichen des Mädchens geſchickt zu verhindern Er
wollte dann gewöhnlich die Zeitung vorgeleſen
haben oder brauchte eine Taſſe Tee kurz, ein
Vorwand war raſch gefunden. So imürriſch und
unfreundlich der Befehl auch erteilt wurde, er
bannte Sylviag ans Zimmer. Sie wagte dann
nicht. dem Vater zu widerſprechen. Und gerade
jetzt kam Maja ſo ſelten Was mochte nur mit der
Freundin vorgegangen ſein? Sie war ſo ſeltſam
verändert. Jhre frühere Munterkeit ſehien völlig
geſchwunden zu ſein Sie zeigte ſich worlkarg und
verſchloſſen. einpfindlich und launiſch. Jhre Stim
mung ſchlug oft unverſehens um. Bor einigen
Tagen, als die Freundinnen einen kleinen Spazier
gang machten und ihnen bei der alten Mühle Herr
v. Brandt begegnete, war das Benehmen Majas
beſonders eigentümlich und auffällig

Fortſetzung folgt.
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o Der Weihnachtspoſtverkehr. Vom 16. bis 24. De
zember treten im Paketverkehr einige Einſchränkungen ein.
Pakete mik Wertangabe werden zur Beförderung nur an
genommen, wenn ſie, abgeſehen von Mitteilungen über
den Jnhalt, ausſchließlich Bargeld, Wertpapiere, Urkunden,
Gold, Silber, Edelſteine u. dergl. enthalten. Für die
gleichen Tage werden dringende Pakete und Eilbeſtellungen
von gewöhnlichen Paketen nicht angenommen. Zur
Sicherung der pünktlichen Zuſtellung und zur Vermeidung
von Stockungen im Poſtverkehr iſt die frühzeitige Auf
lieferung der Weihnachtsſendungen notwendig. Es iſt
zweckmäßig, in den mit dauerhafter Abſchrift verſehenen
Paketen eine Abſchrift der Aufſchrift beizulegen und auf
der Paketaufſchrift den Abſender anzugeben. Poſt
ſendungen, die von Arbeitsnachweiſen aller Art zur
Unterbringung von Erwerbsloſen oder Angelegenheiten
der Demobilmachung betreffen, werden unter dem Vermerk
„Heeresſache“ für die Dauer der Demobilmachung
gebührenfrei befördert. Vorausſetzung iſt, daß die Arbeits
nachweiſe ihre Sendungen mit dem Dienſtſtempel einer
Reichs Staats oder Gemeindehörde verſehen laſſen.
Ortsſendungen müſſen freigemacht werden.

o Ein neuer Komet wurde am 23. November von dem
Direktor der Hamburger Sternwarte in Bergedorf,
Schnoor, im Sternbild des Stiers auf photographiſchem
Wege entdeckt. Er iſt ſehr lichtſchwach, von der Helligkeit
14. Größe und bewegt ſich in weſtlicher Richtung fort.

O Rückgang der Geburten in Berlin während des
Krieges. Jn Berlin iſt die Zahl der Geburten vom
Jahre 1913 bis zum Jahre 1917 geſunken von 42 493 auf
19 458, die Zahl der Todesfälle geſtiegen von 28 067 auf
34 122 (ohne die Gefallenen und im Lazarett Geſtorbenen).
Hatte im Jahre 1918 die Zahl der Lebendgeborenen in
Berlin die der Geſtorbenen um 12 766 überragt, ſo über
ragte umgekehrt im Jahre 1917 die Zahl der Toten die
der Geborenen um 15897.

O Der Streik in den Siemenswerken in Berlin iſt
beendet. Die Verhandlungen haben der Arbeiterſchaft
erhebliche Vorteile gebracht. So iſt vereinbart worden,
daß die tägliche Arbeitszeit auf acht Stunden feſtgeſetzt
und auf die bisherigen Löhne ein Zuſchlag in Höhe von
16 gewährt wird.

o General der Jnfanterie Fritz v. Below Am
23. d. Mts. ſtarb auf der Durchreiſe in Weimar der
General der Infanterie Fritz v. Below, der im Frieden
zuletzt Kommandierender General des 21. Armeekorps
während des Krieges als ſiegreicher Führer einer Heeres
gruppe im Weſten mehrfach in den Heeresberichten
rühmend erwähnt wurde

o Billige Pferde. Jn Spandau fand eine Verſteigerung
von Militärpferden ſtatt, die eine überaus große Zahl von
Kaufluſtigen angelockt hatte. Trotz der großen Nachfrage
zeigten die Gebote einen auffallenden Rückgang gegenüber
den noch bis vor kurzer Zeit üblichen Preiſen. Pferde,
die 3000 Mark gekoſtet hatten, erzielten ein Gebot von
höchſtens 700 Mark, ſolche, deren Preis früher 4000 Mark
betrug, wurden mit höchſtens 1000 Mark gewertet. Die
Verſteigerung ſelbſt wurde vald eingeſtellt, weil Vorſorge
getroffen werden ſoll, daß nur ſolche Perſonen dieſe

Wiltärriegree erwerben dürfen, die die Tiere für den

laſſen. Jn erſter Linie werden Landwirte berückſichtigt.
o Die neuen ungariſchen Briefmarken. Der ungariſche

Handelsminiſter verfügte, daß die mit dem Bilde des Königs

ſeiner Ortsbehörde eine derartige Beſcheinigung usſtellen

Karl und der Königin Zita verſehenen Briefmarken, ſo
lange der Vorrat reicht, mit der Aufſchrift „Republik“ in
Verkehr bleiben ſollen. Jn Hinkunft werden die neuen
ungariſchen Briefmarken ohne Krone, nur mit der Auf
ſchrift „Ungariſche Poſt verſehen ſein.

o NeunUhrLokalſchluß in Berlin. Das Miniſterium
des Jnnern hat angeordnet, daß die öffentlichen Lokale in
Berlin um 9 Uhr abends zu ſchließen ſind. Dieſe Maß
nahme iſt nicht unmittelbar auf die Kohlennot zurückzu
führen, vielmehr ſollen Unzuträglichkeiten vermieden werden,
die infolge der zu erwarsenden Kbervölkerung Berlins ein
kreten könnten. Entſcheidend für den frühen Lokalſchluß
war u. a. die Knappheit an Lebensmitteln. Die offiziellen
Stellen nehmen an, daß durch früheren Lokalſchluß weniger
verzehrt werden wird. Gleichzeitig tritt ein Alkoholverbot
in Kraft; jedoch wird der Ausſchank von Bier geſtattet
ſein. Wie wir ferner hören, ſoll dieſe an den Polizei
präſidenten gerichtete Anweiſung für alle größeren Städte
Geltung haben.

O Die Eltern ermordet J Jn der vergangenen Nacht wurden der
deſſen Ehefrau zu Wambelerholz von ihrem aus dem
Lazarett heimkehrenden Sohn ermordet aufgefunden. Der
Täter hat ſeine Opfer mit einer Axt erſchlagen, darauf
einen großen Geldbetrag ſowie einige Wertſachen und
Kleidungsſtücke geraubt. Bezüglich der Täterſchaft laſſen
ſich noch keine beſtimmten Angaben machen, doch fahndet
die Kriminalpolizei auf einen früheren Knecht, den
achtzehnjährigen Nikolaus Wagner aus Luxemburg, der
ſpurlos verſchwunden iſt.

Ein Meiſter der Schlafkunſt. Von einem Manne,
der in der Kunſt des Schlafens ſo leicht keinen Meiſter
findet, erzählt ein ſchwediſches Theaterblatt. Der kürzlich
verſtorbene Theaterleiter Poul Friis konnte, wenn er
müde war, unter allen Umſtänden ſchlafen, mochte in
ſeiner nächſten Umgebung auch noch ſo großer Lärm
verübt werden. Eines Abends kam er in einer kleitei
Stadt ins Wirtshaus und ſuchte ſogleich das vorher
beſtellte Zimmer auf, um ſich alsbald zur Ruhe zu be
geben. Nebenan war ein Feſtſaal, in dem gerade der
ſtädtiſche Handwerkerverein ſeinen alljährlichen Ball abhielt.
Das Bett ſtand an der Tür, die die Verbindung zu dem
Feſtſaale herſtellte, und dahinter auf der andern Seite
der Tür, war eine kleine Tribüne errichtet, worauf die
aus ſechs Mann beſtehende Blechmuſik des Vereins tätig
war. Friis ſchlief trotz des Höllenlärms ſofort ein.
Plötzlich ſo erzählte er am andern Morgen einem
Freunde „rüttelte jemand an meinem Arm, und als
ich gang wach geworden war, fragte ich, warum man
mich im beſten Schlaf ſtöre? Das ginge nicht ſo
weiter, antwortete man mir; ich hätte ſo geſchnarcht, daß
die Muſiker nicht hätten weiterſpielen können!“

ndwirt Bichmann und



Anzeigen.
Etliche Fuhren

Dachſteinſchutt
können noch von der Oberförſterei
Thiergarten abgefahren werden.

Albrecht.
Dachdeckermeiſter.

Jn Landſtadt des Kreiſes
mittlere

Hausheſttung
mit Hof und Garten preiswert
zu verkaufen. Beſte Lage, für jedes
Geſchäft geeignet. Näheres unter
R. G. Nr. Gs in der Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Möhl. Zimmer
uert Gas zu ve mieten Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.

Frenndliche
3 Zimmerwohnung

von Beamten zum 19 geſucht.
Gefl. Angebote ſind zu richten an
die Bahnmeiſterei Annaburg.

Suche zum 1.
beſſeres junges

Mädchenfür leichten a zugleich als

Stütze mit Familienanſchluß,

Fran Bertha Dehnicke,
Jeſſen, Schweinitzerſtr. 474

Villa Bertha

Suche zum 1. Januar 19 ein
fleißiges ordentliches

Mädchen
für Küche und Haunsarbeit, auch
etwas Vieh, bei hohem Lohn und
guter Beköſtigung. Stubenmädchen
vorhanden.
Frau Kaufmann W. Müllev,

Jeſſen.
in tüchtiges

Mädrhen,das Tee Arbeit en ſucht

Zseheyge, Bethau
Sauberes, ehrliches

Mädchen
zuni Januar 49 ucht:
Fran Eliſabeth Fuhrmann,

Jeffen (Elſter)
u zu Neujahr eine

a Magdſowie ein Der
Lart ülez-, Goldener Anker.

Holzpantoffeln,

gefüttert, für den Winter, ein
getroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn
HandLeiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80 25

em lang, empfiehlt
J. G. Fritzſche.

ächten Weinsssih

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

Abreill-Kalender

Kalenderblocks
find vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlimg.

Jannar 19 ein

Lüdecke
Coswiger &rase Mittenber 2

Sohn
lnhaber: Gebr. Schneider

Schloss-Strasse 29

Damen- Wäsche
Achselschluß mit Stickerei

Vorderschluß mit Languette

Nachthemden aus Batist und Seide

Beinkleider Nachtjacken
mit Stickerei und Languette

weiß und farbig
in reicher AuswahlDnterröcke

in Hemdentuch,Vntertaillen Satot ung veige

Morgenjseken und -Hauben
Seſdene Trikotbeinkleicder

Weiß und farbig
Weisse

Als Weihnachts-Geschenke

besonders zu empfehlen

Kinder- Wäsche
Mädehen-

Trikothemden ung Trikots
mit Aermel, Anknöpf-Höschen,

und Hnabenhemden
in allen Größen

einzelne Größen
Mädchen Unterröcke u. Leibohen

in dichten Stoffen

Kinder-Strümpfe in Baumwolle

Nachtwöcke in Barchent, große Nrn.

Beinkleider weiß Barchent u. dunkle
Stoffe, geschlossene und

offene Form

Mäcdehenschiürzen
in allen Größen

schetten, Serviteurs,Herren- Wäsche
und karbig Leinen

Oberhemden in weiß und farbig, Kragen, Man-
Kravatten, Unterhosen und-Jacken, Sweater, Haistucher, Taschentücher weiß

Handtücher
Küehenhandtücher 3 Stück 10.,50 M.

weiß Damast m. Hohlsaum,
Tischtücher, Gedecke mit Serviette,

Wisehtücher, Scheuertücher

Handsehnhe, Strümpfe, Taschentücher f.

Gardinen
abgepaßt unck Stäckware,

Querspitzen, Scheiben Gardinen
Bettdecken, Sofadecken,

Steppdecken, Tischdecken

Kavrtons, Schürzen,
Battist und Spitzenkragen, Tischlänfer und Auflogedeelen.

Waſſerbeſchaffung
erfolgt durch Tiefbohr u. BrunnenbauUnternehmung

August rebe, Jüterbog
auf Grund 50 jähriger praktiſcher Erfahrung.

Spezialität: Zentral- Waſſerwerke.

Verein für Annaburg Ind Umgegend.
E. G. m. b.Unſeren verehrten Mitgliedern zur gefl. Kann daß unſer Geſchäft

an den beiden Sonntagen vor Weihnachten
morgens von 8—9 Uhr und
nachmittags von 12 5 Uhr

Der Vorstancl.geöffnet iſt.

Se e Werhessertor
S BHexkhardt'sS

Konserven-Krug
mit weiter Oeffnung und mit auf der Auflagefläche auben
umlaufendem erhöhtem Rancdh, der bezweckt, daß Deckel und

Gummiring sich nicht verschieben kann.

Biliger wie Glas Biliger wie Glas
Verkaufsstelle: J. G. Hollmig's Sohn.

Konſum-, Produktiv, Spar und Bau J W
Es ist bestimmt in Gottes Rat,

daß man vom liebsten was man hat,
muß scheiden!

Huſten, Atemnot,
Verſchleinung e

Schreibe allen Leidenden gerne um
ſonſt, womit ich mich von meinem
ſchweren Lungenleiden ſelbſt befreite.

Hefnr. Decke Wackersleben,
Prov. Sächſ. Rückmarke erwünſcht.

Pürger
S Schühen-Perein.
Donnerstag den 12. Deze inper, abends s Uhr
Monats -Derſammluug

in Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Sehmidts annprar
Jessen, Telephon Ar. 91

Sprechst. 9--12, 2-4, Sonnt. 9 12 Ukr
Rittwoehs geschlossen.

Künstlich. Zahnersata, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
ler Zähne Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgan,

M
Wachenhnſen's

Iluſtr. Familienkalender

Sorauer Kalender

Wand n. Rotiz-Kalender

empftehlt e aHerm. Steinbeiß.

Handleiterwagen,
in den gangbarften Größen, erhielt
wieder eine neue Sendung und ver
kaufe dieſelben von heute ab

a 10 billiger.
W. Puhlmann,

Holzdorf (Elſter).
S Fernruf Nr. 2.

Bee
Motizbücher
im Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinheit,
Buchdruckerei.

Be
Weihnahtskerzen

unverbrennbar D. R.eine Zierde für jeden Chahkaun,

können jedes Jahr wieder verwen
det werden. Preis pro Dutzend
Wik. 7,59. Brennſtoff hierzu Mk.

1,50 franko gegen Nachnahme

E. Dietrieh,
Laubeamn, Poſtfach 81.

fiel am 30, Oktober mein

Bruder,

im Alter von 33 Jahren.
In unsagbaren Schmerz

treusorgende Vater seiner beiden Kinder,
Schwiegersohn,
Cousin

Sergeant Paul Pinnig
Schwager,

Kurz vor Beendigung des opferreichen Weltkrieges
innigstgeliebter Mann, der

unser lieber
Onkel, Neffe und

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

Die trauernde Gattin

Emnilie Pinnig geb. Jahn
nebst Kindern Herbert u. Elisabeth
und allen Hinterbliebenen.

Annaburg, im Dezember 1918.

Ruhe sanft, geliebtes Herz,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbelß in Annaburg.
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